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N 134 Samſtag den 13 . November . 1847 .

Aus dem Badiſch 9 Naumburg dahin gekommen ſein ſoll , daß die

zemein freudigen Eindruck ird die wichtige Nachricht Polizei einen Redner dieſer Gemeinde hat ausweiſen

rvorbringen , daß unſere Regierung endlich beſſchloſ⸗
ſen hat , dem kommenden Landtage ein Geſetz über E
richtung einer Landwehr vorzulegen . Es laßt ſich je

doch nicht läugnen , daß, wie ſehr auch das Inſtitut
der Landwehr von allen Seiten gewünſcht wird , doch

die verſchiedenartigſten Anforderungen und Erwartungen
an daſſelbe ſich knüpfen . Während unſern jungen Of⸗

fizieren darin die Hoffnung eines ſchnellen Avancirens

liegt , hofft der größere Theil der Staatsbürger , daß
das ſtehende Heer alsdann verringert werden könne .

Allein wir befürchten , daß gerade dieſe letztere Hoff

nung nicht erfuüllt werden wird ; denn der Bund wird

ſchwerlich dazu einwilligen , von dem Minimum unſeres

Contingents herabzugehen , und außerdem
wacht

die Be⸗

ſetzung der Bundesfeſtung Raſtatt durch unſerMilitär

die jetzige Stärke des ſtehendenHeeres faſt zur Noth⸗

wendigkeit . So wäre es denn gar nichts Unmögliches ,

daß , trotz aller Sehnſucht nach dem Inflitute der Land⸗

wehr , daſſelbe von den Ständen verworfen würde . Köln .Z.
— Mannheim , 9. Novbr . Seit geſtern gehen

ganze Schiffsladungen mit Kartoffeln den Neckar

dinauf nach Cannſtadt und von da nach Stutt
2 fne Ffetelh⸗ un2 lbſt a teſelben und

im Ge 00 Ma heſſ. M

5,½8 würt . Simri ) in Gernsheim und Umgegend ar

gekauft . Nach eingezogener Erkundigung wurde das

Malter mit 1 fl. 30 kr. bezahlt . Es werden in dieſer

Woche ungefähr 10 Schiffe voll mit dieſer Waare nach
Cannſtatt hier vorüberkommen . Es ſcheinen überhaupt

ſehr viele Kartoffeln nach Würtemberg eingeführt zu
werden , denn auch in der Gegend von Bruchſal finden

anſehnliche Aufkäufe ſtatt , und zwar ſind dieſelben

nächſt für Reutlingen beſtimmt

Mannheim , 10. 17 Wie

iſt letzten Samſtag die in Frankenthal

tung von Flugſchriften verhaftet gen
hen wieder auf freien Fuß geſetzt we

Schickſal des Studenten Blind verlautet noch nichts
Mannheim , 10. Novbr . Die auf geſtern Abend

in den Badnerhof berufene Verſammlung zur Bera

thung einer Adreſſe an die Schweizer Tagſatzung fand

nicht ſtatt , da ſie durch obrigkeitliche Bekanntmachungd
verboten worden war . Dagegen waren im Weinberg
viele Perſonen beiſammen , welche , wie man hört , ſich
über die Schweizer Angelegenheiten beſprachen .

Berlin , 4. Novbr . Ueber die Geſtaltung der

Dinge in Magdebt urg laufen hier Briefe ein, welche
eine größere Trennung von der Conſiſtorialkirche
als es ſich bis heute herausſtellt , noch immer befürch
ten laſſen . Wie weit einige der ſogenannten freien Ge⸗
meinden in unſerem Norden gehen, erhellt daraus , daß

müſſen , weil er alle nur entfernt an ein kirchliches Le⸗

ben erinnernde Verhältniſſe aufgelöst wiſſen wollte . —

Auch der Congreß der jüdiſchen Reformgenoſ⸗
ſen , der vor einigen Tagen hier gehalten wurde , hat
zu ärgerlichen Erörterungen zwiſchen dieſen und den

Altgläubigen geführt , und man kann nicht ſagen , daß
die Letzteren den Kürzeren gezogen hätten .

Breslau , 6. Novbr Soeben geht hier eine

eben ſo wichtige als ſchreckliche Nachricht ein. Der

Präſident des Tribunals für politiſche Verbrechen , Hr.
v. Zajazkowski , iſt zu Krakau am 4. d. M. Abends

um 8 Uhr ermordet worden . Derſelbe war , nur von
einer Ordonnanz begleite „ noch in ſpäter Abendſtunde

ausgegange als er von einem aus dem Hinterhalte
abgefeuerten Schuſſe todt niedergeſteckt wurde . Die

Ordonnanz hat zwei Männer erblickt , welche nach ver⸗

ſchiedenen Richtungen hin entflohen , die Dunkelheit er⸗

leichterte ihr Entkommen .
— Wien , 3. Novbr . Geſtern erfuhr man aus zu

verläſſiger Quelle , daß Fürſt Schwarzenberg , derſelbe ,
der Don Carlo ' s Sache in Spanien verfochten , nach
der Schweiz abgereiſt iſt, um den Sonderbundscanto⸗
nen ſeine Dienſte anz Sollte ihm ſein Incog⸗

nicht 1 ahin durchhelfen , ſo ſei er mit diplo⸗
matiſchen A usweisſchriften verſehen , um ſich den Durch⸗

Wö⸗zu erbwingen.Bern ,
Noobr Die Zahl der Truppen , die

gegen Freiburg verwendet werden ſollen , gibt man
auf mehr als 20,000 Mann an. Die Jeſuiten haben
ihr Archiv und ſämmtliche Werthſchaften ſchon läͤngſt
wohl verpackt in Sicherheit bringen laſſen . Alle frem
den Jeſuiten ſind unter Verkleidungen davongegangen ;

von ſchweizeriſcher Herkunft
tückgeblieben . Ebenſo haben ſich die meiſten ih⸗

des berühmten Pen⸗Us
84 in * 5 11Vätern in ein Lazareth um

R Di Ur 2 14Bern . Dieeidgenöſſiſche Kriegskaſſe ſoll aus
Frankfurt eine halbe Million Baarſchaft erhalten haben ,
in Folge eines zu 7 pCt. negozirten Anleihens . —

Die Rieſenmine iſt auf dem Gütſch . Von da ſoll
er ganze Berg auf die Straße herabgeworfen werden ,

wenn die Eidgenoſſen , ohne den Gütſch genommen zu
aben , einrücken ſollten .

Schweiz . Zürich , 8. Novbr . Die Teſſiner
rücken mit aller Macht nach dem Gotthard hinauf ,
um die Urner , die noch immer auf ihrem Boden beim

Hoſpiz ſtehen , zu vertreiben . Die Bündner kommen
ihnen über die Oberalp ( ein ſchwieriger Weg in jetzi⸗
ger Jahreszeit ) zu Hülfe . Morgen wird der Angriff
auf Freiburg erfolgen . — Die in den Kanton TDeſ⸗
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ſin geſchleuderte ſonderbündiſche Proklamation

lautet alſo : „Cure Regierung bat mitten im Frieden

gegen alles Recht Manitionen , die den Kantonen Uri ,
Schwyz u. ſ. w. angehören , zurückgehalten . Dieſelbe
Regierung hat uns Allen den Krieg erklärt , weil wir

uns zu beſſerem Schutze unſeres Gebietes , unſerer

Souveränétät und unſerer heiligen Religion verbun —

den haben. — Um unſer Eigenthum wieder zu erlan⸗

( Scharfſchützen , Infanterie und Arrillerie ) mit aller

Macht zum Angriffe ſchreiten
Aarau , 9. Novbr . Wahrſcheinlich hat heute

der Angriff auf Freiburg ſtattgefunden ; man hörte hier

Nachmittags nach 2 Uhr eine ferne Kanonade , welche

fünf Viertelſtunden andauerte . Eben ſo vernahm man

mehrere Schüſſe aus grobem Geſchütz in der Richtung

nach Giſilon ; Beſtimmtes wiſſen wir noch nicht ; aber

gen und um uns gegen einen ungerechten Angriff zufdie Sachen ſtehen jetzt ſo , daß jeden Augenblick der

ſchützen , laſſen wir Eure Grenze auf dem Gotthard Kampf losbrechen kann . An der Sihl , welche zwiſchen

beſetzen . Wir hegen keine feindſeligen Geſinnungen [ Zürich und Zug eine Strecke von zwei Stunden die

gegen Euch ; wir lieben und ehren Euch als Miteid⸗ Grenze bildet , wollten die Sonderbündler die Brücke

genoſſen und Katholiken . Vereinigt Euch alſo mit uns abbrennen ; zur rechten Zeit kam eine Abtheilung St .

und wir werden ſtets Brüder ſein . Gott ſchütze Euch Galler Schützen dazu , die , um das Unternehmen zu

und Uns Alle . Luzern , am Tage Allerheiligen desſverhindern , ſofort zu feuern begannen ; nachdem drei

Jahrs 1847 . Namens des Kriegsrathes : Siegwart⸗ Mann , man ſagt , es ſeien Schwyzer geweſen , gefal —

Müller . Sekretär : B. Meier . “ Der gefalleneſlen , ergriffen die Andern die Flucht . Aus Luzern , von

Lieutenant Balthafar , ein Luzerner , war ein Neffeſdem wir ganz abgeſperrt ſind , vernimmt man nichts

des abgetretenen eidgenöſſiſchen Kanzlers AmrhynNäheres . Oberrh . Ztg .

und Adjutant des Sonderbunds⸗Generals v. Salis . — Wallis . Die Jeſuiten ſind unerſchöpflich in

—Nach Berichten der Berner Volkszeitung ſollen bei [ Mitteln , den Fanatismus zu ſchüren , wenn er zu er⸗

einem allfälligen Angriff auf den Kanton Freiburg loſchen droht . Zu St . Moriz wurde am Feſte Aller⸗

durch eidgenöſſiſche Truppen die Bewohner der Grenz heiligen ein heiliger Leib der thebaniſchen Legion ge⸗

vörfer Haus und Hof verlaſſen und fich auf die An⸗funden . Der General v. Kalbermatten trat mit ſeinem

höhe von Mariahilf zurückziehen , als eine erſte Ver⸗Generalſtab und dem übrigen Offizierskorps vor und

theidigungslinie , während das Vorrücken der eivgenöſ⸗ [ ieder Offizier berührte mit der Degenſpitze dieſen hei⸗

ſiſchen Armee durch Bäume , Felsbloͤcke und Gräben
die über die Straße gezogen worden , gehemmt werde

Nach andern Berichten ſcheint es übrigens kaum , daß

„ſligen Leib, der die Kraft haben ſoll , die Religionshel⸗9 Eer 9
[ den unüberwindlich zu machen

Italieniſches . Turin , 2. Nobr . Ich theile

im Kanton Freiburg viel Blut fließen werde . DieIhnen in aller Eile die ſo eben hier eingegangene

Mehrzahl der Bürgerſchaft der Hauptſtadt und die re

formirte Bevölkerung ſind für die Tagſatzung An

Nachricht mit , daß der Herzog von Modena , durch

a[ den Geiſt des Ungehorſams , der ſich in ſeinem Lande

6. d. Mittags iſt Graf Kruſinski , ein Pole , derſzu zeigen ſcheint , noch mehr aber vielleicht durch die

ſeit 1838 in Bern lebt , und am Abend Hr. Stett

ler - Bonſtetten von der Berner Polizei au

höheren Antrag derhaftet und in Gefangenſchaft ge

Gährung der Gemüther in Toskana beunruhigt , ſich

flendlich entſchloſſen hat , zur Sicherung der Ruhe , an

„Oeſterreich das Anſuchen um eine Unterſtützung an

ſetzt worden . Truppen zu ſtellen . — Vom 5. November lauten die

Zürich , 9. Novbr . Seit vorgeſtern erhält man Nachrichten anders . Es ſei kein Z veifel mehr, heißt

hier keine direkten Nachrichten mehr aus der innern es daß Oeſterreich , ſeine beobachtende Stellung ſtreng

Schweiz . Alle Poſtverbindungen ſind gleich dem übri einhaltend , durchaus nicht geſonnen ſei , ſich an den

gen Verkehr abgebrochen . Die Kaufmannswaaren nach [ gegenwartigen Wirren in Mittel⸗Italien zu betheili⸗

Italien gehen von nun an nicht mehr über den Gott
hard , auch nicht den Linthkanal hinauf , weil die Schwy

gen . Es ſoll entſchloſſen ſein , ſeine Gränze nicht zu

⸗überſchreiten und jedes Anſinnen abzulehnen , welches

zer dieſen theilweiſe , und zwar auf St Galliſchem das Einſchlagen einer andern Bahn zur Folge haben

Gebiet zerſtört und das ihnen gehörende alte Schloß könnte .

Grynau ( nahe an der Mündung der Linth in den obern Neapel , 2. Novbr . Der franzöſiſche Geſandte

Züricher See ) beſetzt haben . Aller Tranſit geht jetz

zu Land von Schmerikon am obern Ende des Züriche

t Graf Breſſon iſt heute früh 6 Uhr nach einem plötz —

rlichen heftigen Blutſturz geſtorben . In Neapel

Sees durch Gaſter nach Weſen am Wallenſtädter See . hatte ſich das Gerücht verbreitet , Graf Breſſon habe

Wie vom Gotthard , ſo beſorgen nun die Teſſiner auchſin einem Augenblick der Schwermuth Hand an ſich

einen Ueberfall vom Wallis über die Nufenen , den ſelbſt gelegt .

ſehr rauhen Gebirgspaß an der Grenze ; allein im — Brüſſel , 6. Novbr . Am Dienſtag fand zu
67

Bedretter Thal dürften die Sonderbundstruppen nicht Gent ein Zweikamp auf Tod und Leben ſtatt ,

beſſer empfangen werden , als in Airolo . — Schwyz . den Eiferſucht veranlaßt hatte . Die Gegner wechſelten

In Tuggen in der March ſollen Landſtürmer ihren fünf Schüſſe , bis einer fiel . Die Leiche des Gefalle⸗

Chef , Hauptmann Aufdermauer ( aus neapolitani - nen ließen die Sekundanten ſogar an dem Orte des

ſchen Dienſten ) , erſchoſſen haben . Duells liegen , ſo daß ſie des Nachts gar von Dieben

— Tefſin . Lugano , 8. Nov . Die Arioleſer Schü⸗ geplundert wurde . Der Thäter iſt ein Lieutenant und

tzen ſetzen den kleinen Krieg gegen das Urner ' ſche Occu⸗ Zahlmeiſter das Regiments .

pationscorps auf dem Gotthardt fort . Heute follen ſie — Paris , 7. Novbr . Der franzöſiſche Miniſter

wiever einige Urner niedergeſtreck ! haben . Unfere Trup⸗Gui zot ſoll in Wien einen geheimen Vertrag für

pen ſind in Giornico , Faido , Piotta und Airolo . Die die Regelung der Angelegenheiten der Schweiz in Vor⸗

Oberſten Pioda und Lanica ſind ebenfalls in jener Ge⸗ ſchlag gebracht haben ; in dem Falle nämlich , daß die

gend . Morgen wahrſcheinlich werden unſere Truppe n Ereigniſſe eine Vernichtung des Bundesvertrages von
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1815 herbeiführen würden , ſolle die Schweiz in zwei
Staatenbünde geſchieden werden , von welchen der eine

die Sonderbundskantone , der undere die übrigen Kan

tone umfaſſen würde .
— New⸗Nork . Die Zahl der Einwanderer

vom 5. Mai bis 30. September d. J . war 101,546 ,

von denen nur 25 in einem ſolchen Zuſtande ankamen ,

daß für ſie den neuen geſetzlichen Beſtimmungen zu

Folge Sicherheit geſtellt ( Ponded ) werden mußte , die

Zahl der deutſchen Einwanderer iſt dießmal die über

wiegende , indem ſie ſich auf 43,208 beläuft , während

die Zahl der Irländer nur 40,820 beträgt . Holländer
kamen 2966 , Schweizer 1056 hier an .

Roman neueſter Zeit .

Hert Sprenger , Geſchäftsreiſender einer berühm —
ten Gewehrfabrik in Lüttich , machte am 1. Oktober in
Berlin die Bekanntſchaft des Fräuleins M. , eines ſchö —
nen , liebenswürdigen , lebensfrohen Maͤdchens von noch
nicht vollendetem 16. Lebensjahre . Bald entſtand ge —
genſeitige Liebe , und nach 14 Tagen hielt der Herr
Sprenger , der im 30. Jahre war , bei den Eltern um
die Tochter an. Da derſelbe eine ſehr gute Einnahme
beſaß , ſo willigten die Eltern in die Verlobung der

Tochter ein , jedoch ſtellten ſie ſich die Bedingung , noch
einige Zeit zu warten . Dies wollte aber Sprenger
nicht eingehen , entführte das Mädchen während des

Mittags am 18 . Oktober und entfloh nach Dresden .
Der Liebenden Aufenthalt wurde bald von der Mut⸗
ter entdeckt ; ſie eilte zu ihnen , wohnte mit denſelben
zuſammen , ließ ſich gerichtlich verſichern , daß der Herr
Sprenger ihre Tochter ſofort heirathen würde und kehrte
wieder nach Berlin zurück . Am 28. v. M. erhielten
aber d Eltern einen Brief von der Tochter , in wel

chem ſie mittheilt , daß die Verheirathung nicht möglich
ſei und daß ſie daher beide entſchloſſen wären , in der
Nacht zum 28. um 12 Uhr zu ſterben . Der Geliebte
würde zuerſt ſie erſchießen und dann ſich ſelbſt . Die
Eltern eilten ſogleich nach Empfang des Briefes nach
Dresden , fanden die Liebenden lebend und bemühten “ “
ſich nun durch Güte zu erreichen , daß die Tochter nur
mit ihnen allein zurückkehrte , worin ſie auch einwilligte ,
aber bat , noch einen Tag bei ihrem Geliebten bleiben

zu können . Dies genehmigten die Eltern , wohnten mit
den Liebenden gemeinſchaftlich zuſammen , beſuchten ge —
gen Abend noch das Theater und die Reſtauration auf
der Brühl ' ſchen Terraſſe . Der Tag der Abreiſe brach
heran , Niemand bemerkte eine Veränderung bei der

jungen Dame , beim Ankleiden wollte ſie jedoch keinen
Mieder anlegen , kein Untertuch umbinden , auch nicht
die Haare ſich machen laſſen und beſtand darauf , auch
einen älteren Ueberrock anzuziehen , um recht leicht an —
gezogen zu ſein. So fahren denn die Eltern mit der
geliebten Tochter zur Eiſenbahn ; Herr Sprenger hatte
ihnen die Verſicherung gegeben , daß er gleich wieder
zurückkehren werde . Da ſie zu früh ankamen , ſo ver —
weilten ſie noch in der Reſtauration der Eiſenbahn ,
und allgemein bemerkte man das innige Verhältniß der
Liebenden . Beim erſten Läuten gingen ſie nach dem
Coupe des Eiſenbahnwagens , die Eltern ſtiegen ein ,
die Liebenden blieben noch vor demſelben ſtehen ; beim
zweiten Läuten , wo ſie einſteigen ſollte , da gab er ihr

einen herzlichen Abſchiedskuß und einen Schuß durch ' s
Herz . Sie war augenblicklich todt . Dann ſprang er

einige Schritte zur Seite und traf durch einen zwei⸗
ten Schuß ſich ebenfalls mitten durch ' s Herz . Eine ſolche

innige leidenſchaftliche Liebe wird man wohl ſelten bei

einem ſo jungen Mädchen finden ; unerklärbar iſt aber

die Handlung Sprenger ' s , der ſich gerichtlich verpflich⸗

tet hatte , das Mädchen zu heirathen und dann es nicht

konnte . Sein Ruf in dem Gaſthofe , woer ſeit vier

Jahren einkehrte , iſt ohne Tadel geweſen

Anekdoten .

Der Zeitungsleſer im Klubb eines kleinen Städt⸗

chens las bei etwas verwiſchtem Druck den Verſam⸗
melten laut vor :

„ Sieben und achtzig Kuhhirten haben ſich be⸗
reits zum Dienſte der großen Armee angeboten ; “ an⸗
ſtatt Cohorten

Hal “ ſagte er , und legte Blatt und Brille auf
einen Augenblick zur Seite , „ es ſind ihrer zwar we —

nig , aber man ſieht doch daraus , was für ein Geiſt
in dieſem Lande ſelbſt unter den Kuhhirten herrſcht .
Sie beſchämen die Unſrigen gar ſehr . “

Eine Frau , wegen ihres großen Geizes berüchtigt ,
lag auf dem Sterbebette ,

Es war Abend , eine Lampe brannte neben ihrem
Lager auf einem kleinen Tiſch , an welchem eine Wär⸗
terin ſaß .

„ Ach! “ ſeufzte die Sterbende , „ mein Ende naht ,
aber zum Sterben braucht man kein Licht

Mit dieſen Worten blies ſie die Lampe aus — es
war ihr letzter Athemzug

Zur Zeit der franzöfiſchen Revolution , wo die Schre⸗
ckenmänner Robespierre , Marat und Andere wütheten ,
überboten ſich die öffentlichen Redner und Herolde der
Freiheit und Gleichheit in hochtönenden Worten . Ei⸗
ner dieſer Redner in Paris deklamirte einſt : „ Ja , die⸗
ſen meinen Kopf will ich bei den Haaren faſſen ; mit
eigener Hand will ich ihn abſchneiden und den Tyran⸗
nen darreichen ! Seht da ! werd ' ich dann ausrufen :
ſehet da , Despoten ! die Handlung eines freien Mannes !

Ein Franzoſe , des Deutſchen wenig kundig , hörte
von verſchimmeltem Brode ſprechen und erfuhr auf
ſeine Frage , daß verſchimmelt ſo viel als ſchlecht , ver⸗
dorben heiße . Bald darauf war die Rede von einem
hoöchſt verruchten Menſchen , und der Franzoſe rief ganz
ernſthaft aus : „ O was für ein verſchimmelter Menſch ! “

41Karlsruhe . Bierbrauerei⸗Verpachtung .
Die zur Gantmaſſe gehörige Hammer ' ſche Braue⸗

rei in der beſten Lage der bieſigen Stadt mit großem
gewölbtem Keller , Faſſern , Brauereieinrichtung , Wirth
ſchaftsgeräthſchaften , deren Lokalitäten und Wohnung
iſt auf ein oder mehrere Jahre unter günſtigen Be⸗

dingungen zu verpachten .
Nahere Auskunft ertheilt der Maſſe⸗Curator , Herr

Weinhändler Schmidt , Langeſtraße Nr . 213 .
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[ 31 Nr . 26,347 . Das Schleifen der Pflügeſls ! Graben . ( Hausverſteigerung . )

auf den Land u Vieinalſtraßen betr . [ Montag den 15. d. M. Nachmittags 1 Uhr

Auf die Bitte mehrerer Gemeinden , und in Berück⸗ wird das der Johann Hils Wittwe gehörige Haus ,
0

ſichtigung des noch nicht überall beſeitigten Nothſtandes Scheuer und Garten , in der obern Gaß , einerſ . Kauf

wird die in der landamtlichen Verfügung vom 3 Au⸗ mann Holz , anderf

guſt l. J . anberaumte Friſt zu Anſchaffung der vor⸗wegen zu einem Eigenthum auf

geſchriebenen Pflugräder bis zum Monat März k. J . [ hauſe verſteigert
8

verlängert

Georg Herbſter , der Erbtheilung
8dem hieſigen Rath⸗

[ Die näheren Bedingungen werden am Steigerungs⸗

Karlsruhe , den 4. November 1847 tage bekannt gemacht

Groſherzogl . Land - Amt [ SGraben , den 4. November 1847

＋ Bauſch . vdt . Räuber. A. J. Das Bürgermeiſter Inmt

[ 31 Nr . 25,976 . Der Ankauf der Schrift : Kammerer

Die Hufbeſchlaglehre betr E. B. Nr. 2394 . ( Penſionsgeſuch ) Man
Die Bürgermeiſterämter des Landamtsbezirks haben wunſcht einen jungen Menſchen zwiſchen 17 und 18

den in den Ortſchaften wo den Hufſchmiede An⸗3
den in den Ortſch wohnenden Hufſchmieden die An

zahren in der Nähe von Karlsruhe auf dem Lande
7 5 0 9 8 Ff hier 2 5 0

ſHalfeng — —
von A. Bielefeld dahie

gegen vollſtändig angemeſſenes Honorar in Pflege und

erſchienenen Schrif wiſſenſchaftlichen Unterricht unterzubringen . Näheres

Anl zwe i Beſchlage vohl 4

— — — — Be —. — — auf portofreie Anfragen bei dem öffentlichen Geſchäfts

ehlerfreier als fehlerhafter Hufe , zur Belehrung Bureau von Eduard Mors in Karlsruhe

„ der Hufſchmiede , entworfen von den Lehrern der

„Thierarzneiſchule in Karlsruhe , mit drei Tafeln, “ —L4A1 Anzeige und Empfehlung .

deren Preis auf 18 kr. herabgeſetzt worden iſt , wieder⸗ Unterzeichneter verkauft auch für dieſen Winter

holt zu empfehlen , und innerhalb 2 Monaten bericht⸗ Blaues und graues Manteltuch von 28 kr. an d Elle

lich anzuzeigen , ob ſämmtliche Meiſter , Geſellen und Bieber in allen Farben 24 „

Lehrjungen mit dieſer Schrift verſehen ſind . [ Weiße Flanelle ‚ 18 „ „

Karlsruhe , den 5. November 1847 . Barchent für Betten u. Unterhoſen „ 10 „ „

Großherzogl Land⸗ Amt . [ Druck⸗Cattune , ächtfarbige . „ 10

—
Bauſch Räuber. K J . Weißes Baumwollentuch und

[ 2] Nr. 26,941 JA . 8 . [ Shirting zu Hemden

wegen ſo wie überhaupt alle in ſein Geſchäft einſchlagende

Ausſetzung eines Kindes Artikel zu den billigſten Preiſen und verſpricht eine

weiblichen Geſchlechts prompte und reele Bedienung

Am 26. v. M. iſt im Garten des Wirthshauſes Mayer Seeligmann ,

zum Grünenhof dahier , das in Nr . 254 pag .
1559 Ritterſtraße Nr. 14, neben dem Erbprinzen .

ie Se
beſchriebene Kind aufgefunden worden . Sämmtliche ( Kapitalgeſuch . ) Gezen nahe⸗

Bürgermeiſterämter haben innerhalb 8 Tagen bericht⸗
5 5

500

lich anzuzeigen , ob allenfalls in einer Gemeinde des zu vierfache Verſicherung werden 50

bis 600 fl., für hieſige Stadt aufzuneh⸗

Landamtbezirks ein ſolches Kind fehlt

Karlsruhe den 6. November 1847

Großherzogl . Land⸗Amt . ne
B . 2
Bauſch [ AJ C. ⸗B. - Nr . 2,333 . ( Gartenland zu vermie

( Liegenſchaftsr erſteigerung ) then . ) Zwei , in der Nähe des Promenadehauſes lie

Der Erbtheilung wegen , laſſen die Erben des ver⸗ gende , auf die Kriegsſtraße ſtoßende Morgen Garten⸗

ſtorbenen hieſigen Bürgers Michael Barth , Sams - land ſind unter annehmbaren Bedingungen zu vermie

tag den 26 . November d. J. Nachmittags Athen und wird dabei beſonders auf einen gewandten

Uhr nachbeſchriebene Liegenſchaften auf hieſigem Rath⸗ und ſoliden Gärtner reflectirt , dem man außerdem noch

hauſe zu Eigenthum öffentlich verſteigern , wobei der weitere Vergünſtigungen einräumen m ürde

Zuſchlag erfolgt , wenn der waiſengerichtliche Anſchlag Näheres auf dem Commiſſions - Bureau von

geboten wird
E. Mors

1) Ein einſtöckiges Wohnhaus ſammt Scheuer , Stal
(II Acchte , geibe , italieniſche Weberrohr ſind bilig

Beinſtäfl 60 5 Pu e . LIJ . * 8 teniſch Weberroh billig

lung und Schweinſtälle , nebſt 36 Ruthen Haus
zu haben , und empfiehlt zur geneigten Abnahme beſtens

[ 11Rintheim .

platz und Garten , worauf obige Gebäulichkeiten C
82

N
Conradin Haa rlsruhe

ſich befinden , neben Leonhard Reb und Martin 8r aagel in Karlsrube
AJ ( Logisvermiethung . ) In der Adlerſtraße

Hölzer , Zimmermann , oben die Dorfſtraße hinten

das Feld
Nr. 1 iſt im vordern Haus , ebener Erde ein Logis

20 24 Ruthen Acker auf dem See
ſowie im Hinterhaus ein

Gehmann und Friedr . Leßle , Landwirth .

neben Bernhard mit drei Zimmern , Küche
Logis mit zwei ineinandergehenden , und ein ſeparates

Rintheim , den 8. November 1847 Zimmer , nebſt allem Zugehör an Küche ꝛc. auf Neu⸗

Das Bürgermeiſteramt . ſahr an ſolide Haushaltungen zu vergeben

BurftBu Die naturgetreuen Darſtellungen von der Aus⸗

13¹ (TVerkauf. ) Gutes Nachmehl das Pfund zu 2 kr. wanderung nach Texas ſind noch bis Sonntag

iſt zu haben in der Kommisbäckerei . zum Letzenmal zu ſehen

Unter Verantwortlichkeit von Friedri ut ſch .
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